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nić, geendigtem Winter 2 en im Nervt 1805 
Ei z werten abgehalten werden; naͤhmlich: 


SER: 16. an der Hauptmuſterſchule, wo in einer Elemen⸗ Sn 
| far=Slaffe und noch vier ordentlichen Klaſſen find - . 338 Schüler. 
en ige an der Hauptſchule bei St. Barbara, wo in einer Ele- 
mentar⸗Klaſſe und drey ordentlichen Klaſſen fich befinden 221 
en 21. an der Trivial- Schule bei Korpus Chriſti zu Kaſimir/ 
wo es in zwey Klaſſen gibt 73 
en a "a ur Vorſtadt » Schule auf dem Sande / wo in amp 
aſſen ſind 
Den 19. an der Madchen Schule bei St. Johann, wo man i } 
m einer Elementar⸗Klaſſe und drey ordentlichen Klaſſen zahlt 152 ihren 
en 20 an der Maͤdchenſchule bei St. Andreas, wo in einer Efez ; 
“mentar + Klafje und drey ordentlichen Klaſſen ſich befinden tsa; 
Außer dieſen haben noch an der Hauptmuſterſchule den Unter 


er: — S 


RE 


3 richt genoſſen: 

4 a) Pröparanten =". 13 
; b) Befifene der Beientun łe 1 au 24 
j | Betrag aller in diejem Winter Kurſe unterrichteten 298 


Die Pruͤfungen werden des Wormiittags von 9 bis 
12, und des Nachmittags von 3 bis 5 Uhr zu ganzen Ta⸗ 
gen, aber an den Schulen zu Kaſimir und auf dem Sande 
nut PD einen E oglnikigą abgehalten werden, 
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Gedruckt bei Joſeph Georg Traßler, Kaif. Koͤn. Gubernial Wücdracher 
Buch und Kunſthändler. 


Verzeichniß 
der an der K. K. Krakauer Haupt muſterſchule 
angeſtellten Perſonen und deren Beſchäftigung. 
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Dieraufkser, Herr Rafi mit en. & führet die Ober⸗ 

leitung aller im weſtliche 
Bürgerſchulen. 

Direktor, Herr Joſeph Berski. Er handhabet die Ordnung 
an der Hauptmuſterſchule, leitet die übrigen Schulen im 
Krakauer Kreiſe, und gibt Vorleſungen über die Piter 
gogik nach Pſpchologiſchen Grundſätzen 

Katechet, der Wohlehrwürdige Herr Karl Weiß as Weltprie⸗ 
fter. Er lehrte: f 

1. Die erften Begriffe‘ von Gott und der Jelili may 
Geſprächen in beiden Sprachen 1 

2. Den erweiterten Religions- Unterricht 

3. Die bibliſche Geſchichte des alten und neuen Bundes 

4. Die Gründe in die Stintnię der Region” 2 

5. Die Evangelien z 


Lehrer der IV. Klaſſe, der Ferdinand mitis, & Trte: 2 


1. Die Meßkunſt ne u ddt PEEL BP E 
z Die Naturlehre  - GRI nam 7 wodwliasów J 
Das Rechnen in Bubchen o K (edi 10 4% sud 

ją Das Schönſchreiben m nos , 


5. Das lateiniſche Leſen 
Lehrer der III. Klaſſe, Herr Joſeph Raab. Er lchrte: 


1. Die deutſche Sprachlehre verbunden mit der Uibung in 


Sätzen 18 


2. Die Rechtschreibung mit dem Hiktandoſchreiben verbunden ; 


3. Die Anleitung zu ſchriftlichen Aufſätzen 


4. Den poenter Theil von den G chen und ih gee hs. 


genſeitigen ARE I bik u 
F. Uibung im Lefen verſchiedener 4 Bantfórińm 
gehter der II. Klaſſe, Herr Georg Kwiſtek. lehrte: 
1. Das Uiberſetzen des Komenius mit dem e in 
ätzen $ N L. At 44 7493 
2. Das fliffige deutſche efen | 
Die deutſche Sprachlehre mit Sprachübunzen verbunden 


» 


3. 
4. Die deutſche Rechtſchreibung mit dem Diktaudoſchreiben 
> 


Den zweyten Theil des Leſebuchs von der Glückfeligkeit 
und von der Seele des Menſchen 
Lehrer der J. Klaſſe, Herr Johann 1 Er lehrte: 
1. Das pohluiſche Leſen 3 
2. Das Kopf ehren 8 A” 
3. Die Rechenkunſt des erften Zeile 
Die Wiederholung des Komenius . 
„Die pohlniſche Rechtſchreibung mit 2 Diktandoſchreiben 


N 


ſchen Sätze 


7. Uibung in der deutſchen Space mit Bildung 


mannigfaltiger Säge 


heile Galiziens beftehenden 


Die im Ausdrucke abweichenden deutſchen und pohlui⸗ 
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Iten 
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1 3ten 


Wöchentliche Lepr. 
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Zeichenmeifte Herr Ignaz Chambre, Er lehrte: 
1. Die bürgerliche Baukunſt . 
2. Die Erdbeſchreibung —. r 
3. Das Zeichnen für Normal- und Eymnaſi ale Schüler 
4. Ebendasſelbe für junge Könſtler und Handwerker an 
jedem Sonntage 4 Stunden = 
Schreibmeiſter, Herr Leopold Grabowski. Er lehrte: 
1. Das Uiberſetzen des deutſchen Nahmenbüchleins mit 
Ausfragen über die geleſenen Erzählungen . 
2. Die Regeln über die Theilung der Wörter 
3. Das deutſche und pohlniſche Schönſchreiben . 
Elementar⸗Lehrer, Herr Wenzel Thomatſchek. Er lehrte: 
1. Das pohlniſche Syllabiren und Leſen 
2. Das Uiberſetzen des deutſchen sRafmenóc lei 
3. Das richtige deutſche Lefen . 
Familias, Mathias Freisler. Er lehrte: 
1. Das deutſche Syllabiren und Lefen 
2. Die Regeln von dem Unterſchiede der Sich 


Pp . TS RE TY ET EEE 
Betrag der wöchentlichen Lehrſtunden nebſt der 4 Zeil 


chenſtunden für Künſtler und Handwerker ay 34 


al 29 


Eintheilung der Klaſſen. 
| ꝗ dCmᷣ  _ 


Elementar ⸗Klaſſe. 


Schuͤler zwiſchen dem sten und raten Jahre. Ihrer ſind : NE 
Hier wurde wöchentlich gelehrt: 

1. Das deutſche Syllabiren und Lefen 2 é . 7 Stunden. 

2. Dasſelbe pohlniſch 6 — — 


3. Regeln vom Ulnterſchiede der Buchſtaben und bom Theilen der einfachen 

Wörter in Sylben > 3 
4. Die erſten Begriffe von Gott und der Religion in pohlniſcher Sprache 2 — — 
5. Uibung in der Be Sprache mittelſt des Uiberſetzens 6 — — 


22 Stunden. 


J. Klaſſe. > 
Schüler zwiſchen dem 7ten und Isten Jahre. Ihrer ns ae Jo. 
Hier wurde wöchentlich gelehrt : 
r. Religiousgeſpräch in der deutſchen und pohlniſchen Sprache z 3 Stunden. 
4 Uiberſetzen des Nahmenbüchleins und des Saak ; - 7 — — 
3. Das 


3. Das deutſche Lefen mit Anwendung der Negeln 
4. Dasſelbe pohlniſch 
S- Das Befragen über die geleſenen Erzählungen 
6. Praktiſches Abaͤndern der PAR” Bi» und Fürwörter - 
7. Das Kopfrechnen z . 34 - 
8. Das Schönſchreiben a |» e i IE . 
IT Klaſſe. 
Schüler zwiſchen dem geen und 17ten Jahre. Ihrer ſind 
Hier wurde woͤchentlich gelehrt: 
1. Die Religion nach dem Katechismus Nro. 3. in beiden Sprachen * 
2. Der zweyte Theil von der Gluckſeligkeit und der Stele des N iu 
beiden Sprachen 
3. Die deutſche Sprachlehre mit Uibungen aus berſelben ! E 
4. Die deutſche Nechtfchreibung nebſt dem Diktandoſchreiben E 
5. Die pohlniſche Rechtſchreibung f 
6. Das deutſche Leſen mit dem Abe des tätigen, Te es 
7. Das pohlniſche Lefen S . 
$. Das Rechnen "e aw ES 2 
9. Das Schönſchreiben = — u 3 


III. Klaſſ e. 


Schüler zwiſchen dem gien und Isten Jahre. Ihrer d . . 
Hier wurde woͤchentlich gelehrt: 
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ar. Die Religion, a) aus dem Katechismus Nto. 3. E 7 2 Stunden. 
b) aus der bibliſchen Spip * b 4 —— 
c) aus den Evongalien 1 — — 

2. Der zweyte Theil des Leſebuchs von den wreęgieenen Geſellſchaften und 
ihren gegenſeitigen Pflichten š 2 — — 
3. Die deutſche Sprachlehre mit Uibung in der Sprache ſelbſt % 4 — — 
2 == = 


4. Uibung in der Sprache mittelſt Bildung mannigfaltiger Säge . 
5. Die im Ausdrucke von einander abweichenden deutſchen und lüge ; 


Säge E = — 
6, Die betie Rechtſchreibung nebſt dem Diktandoſchreiben 2 — — 
7. Das fertige Lefen beutfiher Handſchriften A 3 * 1 = — 
8. Das lateiniſche Leſen '» * n 2 — 
9. Die Anleitung zu ſchriftlichen Auſſatzen % > x 2 — — 
10, Die Rechenkunſt des ıten Theils - i M 3 == -= 
ii. Das Schönſchreiben 2 3 * 4 — — 
29 Stunden. 

IV. Klaſſe. | 
Schüler zwiſchen dem T3tem und 19ten Jahre. Ihrer find 19- 

Hier wurde wöchentlich gelehrt: 

1. Der erweiterte Religions⸗Unterricht mit Beweiſen ei der heil. Schrift 2 Stunden. 
2. Die Gründe in die Kenntniß der Religion x 2 = = 
3. Der Styl und bag Ausführlichere der Atut Spradiehi = = 
4. Die Meßkunſt : * 4 — — 
5. Die Naturlehre s . ż * 4 — — 
7. Das Rechnen in Brüchen o © . ; 2 — — 
8. Die bürgerliche Baukunſt - . A : 3.— 
9. Das Schönſchreiben A $ > 5 2— — 
10. Das Zeichnen A + . . - BL 
34 Stunden. 
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m Ordnung der Prüfung. 


Am Vormittage des erſten Tages wird die Elementar, und erſte Klaſſe, 
"dit Nachmittage die zweyte, am Vormittage des zweyten Tages die dritte und 
am Nachmittage die vierte Klaſſe geprufet. Die Lehrgegenſtaͤnde kommen in 
der Ordnung bor, wie ſie in der Eintheilung der Klaſſen angeſetzt ſind. Je⸗ 
des Mahl werden die Probſchriften und Zeichnungen der Schüler den Anwe⸗ 
ſenden zur Beurtheilung vorgezeigt. Nach der Prüfung werden diejenigen Schuͤ⸗ 
ler, welche fih durch Fleiß und rühmliche Sitten vorzüglich ausgezeichnet ha⸗ 

ben, verleſen und mit Belohnungen erfreuet werden. 
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RMäſchrichten. 
. Die Krakauer Hauptmuſterſchule zählte im erſten Kurſe nach ihrer 
Gründung 242 Schüler, im zweyten 276, in dem nunmehr zurückgelegten aber 
iſt deren Zahl bis auf 338 geſtiegen. Dieſe Thatſache zeiget offenbar, daß das 
Publikum den Werth dieſer Lehranſtalt anerkenne, und daß es den Lehrern ge⸗ 
kungen fey, deffen Vertrauen im vollen Maße zu gewinnen. ! 

2. Die hohe Landesſtelle, mittelſt Berichts des k. k. Krakauer Kreisamtes von 
dem usgezeichneten Fortgange der Schüler ſogleich in dem erſten Kurſe in Kennt ⸗ 
niß geſetzt, geruhete Kraft Schlußfaſſung vom ż9teu des Brachmonats 1804, 
Zahl 20,863 dem Schulenoberaufſeher Herrn Kaſimir Wohlfeil, auch dem 
Normalſchul⸗Direktor Herrn Joſeph Berski insbeſondere, und ſaͤmmtlichen 
Lehrern überhaupt ihrer eben ſo zweckmaͤßigen als eifrigen Verwendung wegen 
Hoch⸗Ihre Zufriedenheit zu erkennen zu geben. 

Vorſteher und Lehrer von dem huldbollen Beifalle der hohen Landesſtelle 
und von dem Vertrauen des Publikums durchdrungen, zollen hiermit öffentlich 
ihren nicht weniger ehrerbietigen, als innigen Dank, und geloben feyerlich, daß 
fie alle Kräfte aufbieten werden, durch ſtets regen Dienſteifer ihrer Beſtim⸗ 
mung, und folglich auch den gerechten Erwartungen des Staates zu entſprechen. 
. Die hohe Verordnung vom Jahre 1753, Zahl 486, kraft welcher alle 
Zünfte, denen die Zeichenkunſt zu Veredlung ihret Fabrikate ungemein viel beiz 
trägt, verhalten werden, ſaͤmmtliche Lehrjungen an Sonntagen die Zeichen⸗ 
Klaſſe der Hauptmuſterſchule beſuchen zu laſſen, und ſie ohne ein gutes Zeugniß 
erhalten zu haben, glatterdings nicht freyzuſprechen, hat zwar fur den weſtli⸗ 
chen Theil Galiziens, weil ſie hier noch nicht iſt kund gemacht worden, auch 
noch keine Geſetzeskraft. Defen ungeachtet hat fih der Herr Normalſchul⸗ 
Direktor ſowohl an das k. k. Kreisamt, als an den k. k. Stadt⸗Magiſtrat ber- 
wendet, damit die Fünfte aufgefordert werden mögen, ihre Lehr jungen an der zuVer⸗ 
vollkommnung inlaͤndiſcher Kunſtwerke abzweckenden Anſtalt Theil nehmen zu laffen. 

Dieſem Rufe find zwar nur zwey junge Künftler gefolget, welche nun⸗ 
mehr an jedem Sonntage durch sier Stunden in der Zeichenkunſt Unterricht gee 
nießen; man hoffet aber, ihr Beiſpiel mit der Güte der Sache ſelbſt verbunden 
werde bald mehrere zur Nachfolge bewegen. 

4. Das boͤchſte Hofdekret vom loten des Hornungs v J. unter hoher 
Gubernial⸗Eroͤffnung vom róten des Maͤrzes, Zahl 10,11, erklart überhaupt 
alle Hauptſchullehrer, auch die Lehrerinnen an Mäadchenfehulen derer Art für 
venſionsfaͤhig, und fodert zugleich geſchickte Lehrer zu Verfaſſung zweckmaͤßiger 
Lehrbücher und anderer Erziehungsſchriften gegen angemeſſene Belohnung auf. 

s. An der Hauptmuſterſchule war bis nun zu der Lehrer der erſten Klaſſe 
noch nicht ernannt, ſeit Einführung dieſer Lehranſtalt vertrat aber Herr Jo⸗ 
hann Moczarsfi defen Stelle, und gab ſowohl von der hiezu erforderlichen Gez 
ſchicklichkeit, als von feiner Beharrlichkeit im Fleiße dir überzengend ten Beweiſe. 

Da aber derſelbe eben ſo von der hohen Landesſtelle als von der k k. 
Schulenoberaufſicht zugleich mit den übrigen Lehrern zu der betroffenen Stelle 

dot: 


vorgeſchlagen wax; fo erfolgte nun kraft hoͤchſten Hofdekrets vom Sten des Min: 
termonats unter hoher Gubernial⸗Croͤffnung vom 7ten des Chriſtmonats v. J. 
Zahl 48,334, die Erklaͤrung, daß Seine Majeſtaͤt ihn bereits unterm reien des 
Aerndtemonats 1803 allergnaͤdigſt zu beftätigen, und ihm den Gehalt mit 509, 
das Quartiergeld aber mit 100 fl. rh. auszumeſſen go haben. In dieſer Ruͤck⸗ 
ſicht wurde ihm auch eben fo jener als dieſes vom Tage der Ernennung; (uaͤhm⸗ 
lich vom 16ren des Aerndtemonats 1803.) nachtraglich und fortfließend angewieſen. 

. Herr Johann Drill, Direktor der Hauptſchule bei St. Barbarg, berei 
nigte ſtets mit gereifter Einſicht und ausharrendem Fleiße einnehmende Gefaͤlligkeit 
und männliche Beſcheidenheit. Die ihm zugetheilten Lehrer waren nicht weniger 
befliſſen, mit ihrem würdigzn Vorſteher aufs thaͤtigſte mitzuwirken. Dadurch 
errangen ſie auch das Vertrauen und die Achtung des Publikums ſo weit, daß 
die Kinder ſchaarenweiſe ihrer Schule zuſtroͤmten. u 

Der Hochwürdige Herr Ordens, General und infulirte Probſt zu Mies 
chow Thomas Edler von Nowinski mit dem gleichgeſtimmten Stiftskapitel hat 
den Werth dieſes würdigen Ordensgliedes anerkannt, und ihn nunmehr zum 
Rektor des Collegtums bei St. Barbara ernannt, aber auch mit feiner neuen Bes 
ſtimmung die unmittelbaredeitung der Schule zu verbinden fùr erſprießlich befunden. 

7. Wir haben ſchon das vorige Jahr die Nachricht gegeben, daß der 
Konvent der Fransziskanerinnen nach der Regel der heil. Klara bey St. Andreas 
zwey ihrer Ordensſchweſtern in die Fraͤuleinſchule zu Staniontki zu ihrer eige⸗ 
nen Ausbildung abgeſandt haben. Mit Eroͤffnung des nunmehr zuruͤckgelegten 
Kurſes find ſie zuruͤckgekehret, und haben auch wirklich das Lehramt angetreten. 
Dadurch wurde man in den Stand geſetzt, an der dort beſtehenden Maͤdchen⸗ 
ſchule die dritte Klaſſe einzuführen. N | 

Ungeachtet der Konvent auf Erbauung und Einrichtung der Schulen 
ſchon mehrere tauſend Gulden aufgewandt hatte; fo bezeigte er fih dennoch ganz 
bereitwillig, die Koſten zu Anſchaffung der Schulgeraͤthe fuͤr die dritte Klaſſe zu 
tragen, und fortwährende Beweiſe zu geben, wie ernſt ſein Streben ſey, nach 
Kraͤften ſich dem Dienſte des Publikums zu weihen. i 

Wenn gleich ſaͤmmtliche Ordensſchweſtern bom regen Eifer für die 
Schule belebet werden; fo erſcheinen dennoch die Hochwürdige Frau Vorſtehe⸗ 
rinn Maria Grófinn bon Sierakowski, die Wohlehrwürdige Frau Vikarinn 
Agnes Hebdowna und die Wohlehrwuͤrdige Frau Oekonominn Salomea Bogacz 
ka bei dieſem heilſamen Werke am thaͤtigſten. 

8. Seine Majeftät geruheten bereits kraft hoͤchſten Hofdekrets vom 
21ten des Wintermonats 1798 allergnädigft zu verordnen, daß in den Privat; 
Erziehungshaͤuſern der Unterricht in der deutſchen Sprache und in andern fir 
die Bürgerſchulen vorgeſchriebenen Lehrgegenſtaͤnden dem Unterrichte in der 
franzoͤſiſchen Sprache und Muſik, dann im Zeichnen und Tanzen uicht nachgeſet⸗ 
zet, umſoweniger von denſelben verdraͤngt werden ſolle. Insbeſondere wird be⸗ 
fohlen, die Zoͤglinge in der chriſtlichen Religion gründlich zu unterweiſen, und 
zu den gottesdienſtlichen Uibungen anzuhalten. l l 
- In Gemaͤßheit dieſer allerhoͤchſten Willensmeinung verordnete die hohe 
Landesſtelle mittelft Dekrets vom 22ten des Brachmonats 1804, Zahl 24,188, 
es möge ſaͤmmtlichen ſowohl geiſtlichen als weltlichen Unternehmern der Erzie⸗ 
hu nashaͤuſer zur unberleślihen Pflicht gemacht werden ihre Zöglinge durch einen 
geprüften und von der k. k. Schulenoberaufſicht beſtaͤtigten Lehrer in der d ut⸗ 
ſchen Sprache und in den weſentlichen für Buͤrgerſchulen vorgeſchriebenen Lehre 
gegenſtaͤnden unterrichten zu laſſen, und ſie jaͤhrlich zwey Mahl nach jedem 
halbjaͤhrigen Kurſe der Prüfung zu unterwerfen. 


EPak S | 
iakich przedmiotów nauk w biegu upłynionym uczyły 
fię dzieci w Wzorowey Szkole główney, 

W Klaflie Flementarney , gdzie ielt Uczniów g7. 
I. Czytanie niemieckie. 2. Czytanie polskie. 3. Reguły o różnicy głofek 
i odzieleniu słów pojedynczych na zgłoski. 4. Nayiftotnieyfze wyobrażenia o Bogu 
i Religii w ięzyku polskim. 4. Cwiczenie fię w ięzyku niemieckim. 


$ 42 


W Klafhe pierwfzey, gdzie iet Uczniów 8% 
I. Nauka Religii w ięzyku Polskim , a iey hayiftotnieyfze części więżyka 
Niemieckim. 2. Cwiczenie fie w iezyku Niemieckim podług Komeniüfza i Elemen- 
tarza. 3. Czytanie Niemieckie. 4. Czytanie Polskie. F. Zapyty wanie ſie 2 rze- 
czy. czytanych. 6. Praktyczne Ried Rzeczowniköw ; -Przymiotników i 
Żaimków. 7. Nauka liczenia uftna. 8. Formowanie Charakteru, "oe. 
kota” W Klafhe drugiey, gdzie ieft Uczniów 89, 0 o= 
I. Nauka Religii w ięzyku Niemieckim i Polskim. 2. Nauka o Tzczesli- 
rości o Dufzy; Człowieka i o ıey władzach. 3. Grammatyka Niemiecka połączona 
2 praktycznem cwiczeniem hie w iezyku, 4. Pifownia Niemiecka połączona 2 pi- 
faniem dyktowanem. 5.Pifownia Polska. 6, Płynne czytanie Niemieckie z wyraża- 
niem tonu naturalnego. 7. Czytanie Polskie. 8. Arytmetyka, 9. Formowanie 
Charakteru. = Ä A WERTET iq 
mn eW ‚Rlaflie.trzeciey, gdzie iet Uczniów 63. 

I. Obſzernieyſza Nauka-Religii. 2- Hyftorya Pisma Świętego. 3. Ewan- 
gelie. 4. Nauka o czterech Towarzyftwech naygłównieyfzych. 5. Grammatyka 
Niemiecka połączona:z cwiezeniem fir w ięzyku. 6. Ćwiczenie fie w ięzyku Nie- 
mieckim przez formowanie rozmaitych feufów. 7. Formowanie takowych fenfow, 
które.co do wyrazów tak W iezyku Niemieckim iak, Polskim znacznie fie różnią. 
8. Pilownia Niemiecka połączona 2 piſaniem dyktowanym. 9. Płynne czytanie rę- 
kopismöw. 10. Czytanie Łacińskie. 11. Spofob pifanią liſtow. 12. Arytmetyka, 
13.-Formowanie Charakteru. r zak >. 
W Klaſſie czwartey, gdzie iet Uczniów 19. 

1. Nauka Religii zdowodami z Pisma Świętego. 2. Dowody o Boſtwie 


Religii Chrześciańskiey. 3. Spoſob pifania liftów połączony z Grammatyką Nie- 


"miecką. 4. Geometrya. 5, Fyzyka. 6. Geografia." 7. arytmetyka w liczbach 

łamanych. 8. Archytektura, 9. Formowanie Charaktern. 10. Ryfunki, 

W Klaſlie Preparańtów.,, gdzie ieft Słuchaczów iz. 
Sl WW tey Klaflie dawano lekcyi o ſpoſobie uczenia i o powodowanis, dziećmi 

w domu. : | 


. 
względem Szkół Narodowych w Galieyi Zachodniey. 
1. Wzorowa Szkoła główna Krakowska liczyła w pierſæym Nauk biegu 
‚po założeniu fwoim Uczniów 242, w drugim 276, W npłynionym zaś teraz po- 
Lease fię ich liczba do 338. Poczytuiemy to fobie za dowód niesmylny, iż Publi- 
*czność zaczęła fobie cenić ten Inſtytut, i iż Nauczy.ielom udało fię; uzyskać zu- 
"pełnie iey zaufani. ans r | 80 
7 2. Wylokie Gubernium, przez Relacyą C. Kr. Urzędu Cyrkularnego zaraz 
po upłynionym pierwlzym nauk biegu o wyfzczególnionym: poftępku Ucemów bę- 
dące uwiadomione, rdczyło mocą Dekretu pod Dniem 29. Czerwca 1804 pod Licz- 
ba 20,863 Rządcy Szkół Generalnemu, W. Jmć. Panu Kazimierzowi Wohlfeilowi 
i Dyrektorowi” Wzorowey Szkoły Główney 3 Jmć.«Panu „Józefowi, Berskiemu w 
fzczególności , i wfżyftkim” Nauczycielom w ogólności tak dla ftofownego S*kół 
urządzenia, iak dla gorliwego ie» przykładania fię nayfzczególnieyfze oświadczyć - 
upodobanie. Przełożeni wraz z Nauczycielami przychyleniem fie Wyfokiego Gu- 
bernium do ich przykładania fię  łaskawym „` av oraz zaufaniem od Publiczności im 
udarowanym wdzięcznością przeigei sktadaig tu publicznie dzięki fwoie nie mniey 
czułe iak unizone, przyrzekaige utoczyście , iż nayufilnieyfzą ich będzie. troskliwo= 
ścią , fwemu odpowiadać powołaniu 1 dogodzić fprawiedliwemu Wyfokich Rzą- 


"dów oczekiwaniu, 


3. Wyloki Wyrok od Roku 1793 pod Liezba 486, mocą którego wfzyft- 
kim Cechom „ którym umiejętność ryfowania dla ufzlachetnienia ich rękodzieł wielu 
ieft potrzebna, nakazało ſe, aby Chłopców fwich terminuigcych w każdą Niedzielę 
do Klaſſy Ryfunkowey Wzorowey Szkoły Głowney poſytali, i takowych, któ- 
rzyby dobrego nieotrzymali zaświadczenia „ nie wyzwolili, w Galicyi Zachodniey 
w prawdzie iefzczcze nie ieft publikowanym, i Ula tegoteż prawnie iefzcze nic obo- 
wiązuie. Mimo tego przecie Jme. Pan Dyrektor Wzorowych Sykół Głównych 
udał fie tak do C. Kr. Urzędu Cyrkularnego iak do C.. Kr. Magiſtratu ftolecznego 
Miafta Krakowa, aby Cechy byl: wezwani „ uczynić Chłopców fwoich terminuią- 


1 N 
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Wezwania tego. tylko: dwa” młodzi Artyści słuchali ; bierąc teraz w każ» 8 
dą Wiedzielę przaz 4 godziny naukę w Ryfunkach; mamy zaś nadzieię , że przykład 4 
iehrpołączony, z ſgacunkiem przedmiotu w krotce pobudzi ĩch Wigcey do tasladowania, 
«s a4 Naywyälzy Dekret Nadwomy od nia: ro. Lutego r. p. ża uwiado- 
mieniem Wy oe BO ubeti pod „Dniem 16. Marca pod Liczba 1035 11 wizyftkini 
Nauczycielom Szół Głównych, i, Nauczygielkom Sakół, Panieiskich" gatunku? fala: 
chetnieyfzego upewnia o penſyi w, tym. cząfie , „gdy, fig Iang nieſpoſobnemi do urzę: 
dowania (wego , wzywaląc oraz Nauczycielów do ułożenia ftofownych kfiąg fzkol- 
nych i mnych, dzieł do Edukacyi służących, nadgrodę im przyrzekaiąć przyzwoitą. 
$. Przy Wzorowey Szkole, Główney dotąd Nauczyciel Klaſſy pierwfżey 
iefzcze, niebył wymienionym ; od żałożenia zaś iey „Jmć. Pan Jan Moczarski mieyfce 
dego zaftapit, tak o uprźymiotnieniu do tego Urzędu jak 0 nieprzerwaney pilności 
przekonywaiące daiae dowod xx. 1 ACZ MN ił 
Gdy zaśnie mniey od W yfokiego Gubernium iako od Rządcy Szkół Gene- 
ralnego razem 2 innemi Nauczyciełami na ten Urząd był proponowanym; zatym ze- 
fata teraz eklaracya mocą hnaywyżlzego Dekretu Nader orne bon Dniem 8. Liſto- 
Pada, po . iadomienia Wylekiego Gubernitm* pod Dniem 7. Grudnia r. p, 
pod Liczbą 4 1755 iż Jego C. Kr. Mość raczyła go iu? pod Dniem 16. Sierpnia 
1882 w przymiocie tym potwierdzić; wyznaczając mu Penfyą Ryńskich 500, a na 
Stancya Ryüskich 100. 2 powodu tego naznaczyła mu fię też Penſya od Dnia no- 
-minowama; to jet: od 16. Sierpnia 183. OT Ag 
Ed 82 Imé. Xiądz Jan Drill, Direktot Szkoły Główney u Św. Barbary, po- 
- łączył zawfze ptzezornosé i.nieprzerwang pilność z upodobaniem fie uymaiącym i 
roztropnoscig dóyzrżałą. Nauczyciele nie mniey przykładałi fię' do Nifpółdziałania z 
fwoim fzanównym Przełożonym. ' Przeztó dopięli ”też zaufania: i poWażania Publi- 
„czności tak dalece „ że dzieci w liczbie nadzwyczayney do iep ię zgromadzały Szkół. |y < 
ESTE Nayprzewietebnieyfzy Jaśnie 'Wielmeżny" Jmć. Xiadz Generał i Proboſzez 8805 
Infułowany Miechowski Tomalz Nowiński wraz! z” przewielebną Kapituld>zgroma- --- 
` dzenia (wego cenige fobie zasługi fwego -Wfpółczłonka Jmć. Xięd' Jana Drülla | is 
obrał go Rektorem Kollegium Św. Barbary » lącząć oraz 2 uſtanowieniem Jego te- 
raznieyfzym bezśrzedne Szkół powodowanie, — TEE 
7. Przeſztego Roku daliśmy iuż uwiadomienie, że Konwent Przewieleb- 
nych Panien Franeilzkanek podiug Reguły Św. Kliry i Św, Andrzeja dwie Sioftry 
zgromadzenia (wego R ‚doySzkoty Panieńskicy. w Stanigtkach dla własnego wy- 
kfztałcenia Twego. rozpoczęciem upłynionego teraz nauk biegu powróciły da 
Klafztota fwego „ natychmiaſt mrząd nauczycielek,biorąc na ſiebie Przez to podała 
nam fie fpofobność wprowadzenia Klaffytrzeciey w Szkole Panieńskiey tam urzadzoney. 
A Mimo tego, ze Konwent na wymurowanie i wewnętrzne N 
Szkół iu wiele tyſigey Ryüskich wyłożył: przecie fię nie zbraniaf, owlzem 
ochoczo fie podia? wfzyftkich wydatków na fprzety dla trzeciey Klaſſy potrzebne, 
nowe chege przezto dać dowody, iak fzczerze fobie życzy podług możności polwig- 
cić fie Usługom Publiczności: 30 iy 4 ES 
"SA Wfzyftkie Sioftry PrzewiElebnego Zgromadzenia tego [a w prawdzie żywą 
gorliwością przejęte dla Szkôt ku dobru publicznemu zmierzających, iednak nayptze- 
wiełebnieyfza Imć. Panna Xieni Mgrya Vrodzona Hrabianka Sierakowska. Przewie- 
lebna Imć. Panna Wikatya Agniefzka Hebdówna i Przewielebna Imć. Panna Eko- 
lomea Bogacka nayfzczegolnieyfzą czynnaść w tym zbawiennym okazuią dzielę, 
i 8. Jego C. Kr. Mość/mocą Naywyżfzego Dekretu Nadwornego pod Dniem 
21. Liftopada 1798 iuż nayłaskawiey raczyła rozkazać, aby w. prywatnych Do- 
mach ćdukacyinych nauka w iężyku: Niemieckim i innvch dla S: ert Narodowych 
przedmiotach przepifanych , od nauki w ięzyku francuskim i Muzyce, oraz w. Ry- 
funkach i Tancach nie była upośledzona „'tym muiey dla oftatnich całkiem opufzcze- 
na. Nayfzczególniey zaś nakazało fie, aby Młodzież na edukacyi będąca gruntowne 
brała nauki w Religii Chrześćiańskiey , i do nabożeńftwa fię naprowad iła. 
Stofownie do tego Naywyżfzego Wyroku nakazało Wylok:e Gubernium 
pod Dniem 22. Czerwca 1804 pod Liczba 244188, ażeby nie zwłocznie obowiązać 
wfzyftkie tak Duchowne iak: Swieckie Ofoby czyli Zgromadzenia Edukacya m4ło- 
dzieży fie trudniące , żeby młodzieży pod fwoim Dozorem zofłaiącey przez Nay- 
czyciela eximinowanego 1 od Rządce Szkół Generalnego approbowanego kazali da- 
wać nauki w iezyku Niemieckim i w innych dla Szkół Narodowych przedmiotach 
nayiftotniey przepifanych, co rok dwa razy, a wprawdzie po kasılym półroczny:a 


Bir. nauk biegu, pod aige ią pod Examen. 
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